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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine zerlegbare, d.h.
transportable Brücke für den mobilen Einsatz nach dem
Oberbegriff des Patentanspruch 1.
�[0002] Transportable Brücken sollten bei ihrem Ein-
satz sowohl der geforderten Spannweite als auch der
erfoderlichen Belastung entsprechen, um nicht unnötig
viel Material über weite Entfernungen transportieren zu
müssen, d.h. transportable Brücken sollten sich durch
ihre Bauweise dem Hindernis und der Belastung anpas-
sen. Dies ist besonders von Bedeutung, wenn die Brük-
ken per Luftfracht an ihren Einsatzort gelangen sollen.
�[0003] Für die Anpassung von mobilen Brücken an die
geforderte Belastung sind mehrere modulare Brücken-
konzepte bekannt:

Doppelwandige Bauweise

�[0004] Hierbei werden auf beiden Seiten einer Brücke
zwei Spurträger parallel nebeneinander angeordnet.
Diese Lösung ist nicht massen-�optimal, da sich die Träg-
heitsmomente der beiden parallenen Träger nur addie-
ren, ebenso ihre Massen.

Doppelstöckige Bauweise

�[0005] Hierbei werden auf beiden Seiten der Brücke
zwei Spurträger übereinander angeordnet. Das Träg-
heitsmoment steigt zwar mit der verdoppelten Spur-
trägerhöhe, jedoch kommen der Untergurt des obenlie-
genden Spurträgers sowie der Obergurt des untenlie-
genden Spurträgers nahe der neutralen Achse zu liegen,
tragen nicht mehr zum Gesamttragvermögen bei und
stellen somit eine "tote Masse" dar.

Unterspannung

�[0006] Hierbei werden die beiden Spurträger durch ein
Sprengwerk mit einem oder mehreren Pfosten unter-
spannt, was auch die Möglichkeit einer Vorspannung be-
inhaltet. Nachteile: Der für die Unterspannung notwen-
dige Bauraum unterhalb des Brückenträgers ist nicht im-
mer vorhanden. Außerdem muss die eingestellte Vor-
spannung über die gesamte Dauer des Einsatzes sicher-
gestellt werden.

Höhenverstellbare Struktur (DE 38 14 502 A1)

�[0007] Hierbei erlauben längsverstellbare Fachwerk-
stäbe die Anpassung der Spurträgerhöhe an die vorge-
sehene Belastung, so dass in etwa immer gleiche Stab-
kräfte auftreten. Nachteil: Die Tragstruktur der Brücke
wird zu einem Mechanismus, welcher aktiv verstellt oder
geregelt werden muss.
�[0008] In der AT 145 895 ist eine gattungsgemäße
Brücke beschrieben, bei der die Spurträger jeweils durch
einen Bogen überspannt und an diesem angehängt sind.

In Brückenlängsrichtung sind sowohl Spurträger als auch
Bögen in mehrere Module unterteilt. Die Spurträgermo-
dule sind untereinander identisch ausgebildet, während
die Bogenmodule anhängig von ihrer Lage entlang der
Brückenlängsrichtung und der dort bestehenden lokalen
Steigung gegenüber der Horizontalen unterschiedliche
Längen aufweisen. Eine Verringerung der Spannweite
erfolgt bei dieser Brücke dadurch, dass symmetrisch zur
Brückenmitte zwei Brückenmodule, bestehend jeweils
aus Spurträgermodul, Bogenmodul und Hängestange,
entfernt werden. In einer derart verkürzten Brücke behält
in jedem Brückenmodul das zugehörige Bogenmodul
seine ursprüngliche Steigung bei, es muss lediglich die
Länge der zugehörigen Hängestange dieser und weite-
rer Brückenmodule angepasst werden. Aufgrund dieses
Konstruktionsprinzips stimmen die Längen, gemessen
in Richtung der Brückenspannweite, von Bogen und
Spurträger für jede mögliche Brückenlänge immer über-
ein. Bei dieser Brücke muss jedoch eine größere Zahl
von Bogenmodulen unterschiedlicher Länge vorhanden
sein. Dies verkompliziert Transport und Bau und führt zu
relativ langen Bauzeiten der Brücke. Geht eines der
Brückenmodule verloren, kann es nicht ohne weiteres
durch ein anderes ersetzt werden. Diese Eigenschaften
sind für luftverlastbare, militärische Brücken, bei denen
es vor allem auf Schnelligkeit bei Transport und Aufbau
sowie auf Robustheit ankommt, nicht tolerabel.
�[0009] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine modular aufgebaute mobile Brücke zu
schaffen, die unter Vermeidung der genannten Nachteile
des Standes der Technik sich durch große Variabilität
auszeichnet und flexibel an Hindernis und Belastung an-
gepasst werden kann.
�[0010] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand des
Patentanspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Ausführungen sind
Gegenstand weiterer Ansprüche.
�[0011] Gemäß der Erfindung wird die Tragfähigkeit der
Brückenspurträger durch zwei die Brücke überspannen-
de Bögen, an denen die Brückenspurträger, z.B. über
Zugstäbe, angehängt sind, erhöht. Anstatt Zugstäben
können beliebige vorspannbare Elemente, insbesonde-
re flexible Gurte, Bänder (z.B. aus textilen Materialien)
eingesetzt werden.
�[0012] Die beiden Bögen sind in ihrer modularen Auf-
teilung der Aufteilung der Brückenspurträger angepasst.
Dabei sind sowohl die einzelnen Module der Bögen un-
tereinander baugleich und weisen insbesondere die glei-
che Länge auf. Ebenso sind die einzelnen Module der
Spurträger untereinander baugleich und weisen die glei-
che Länge auf.
�[0013] Bögen und Spurträger sind an ihren Enden je-
weils mit Endstücken versehen, wobei die Endstücke der
Bögen mit den Endstücken der jeweiligen Spurträger mo-
mentensteif verbunden sind, und die Endstücke derart
ausgebildet sind, dass sie im Stande sind, die Längen-
differenzen (gemessen in Brückenspannweite) zwischen
Spurträger und Bögen bei verschiedenen Brückenlän-
gen auszugleichen.
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�[0014] Durch den modularen Aufbau passt sich die Bo-
genstruktur auch der Brückenlänge an. Da sich die Höhe
des Bogens in etwa proportional zur Spannweite verhält,
verändert sich die Belastung der einzelnen Komponen-
ten über der Spannweite der Brücke nicht sehr stark.
�[0015] Typische Spannweiten der erfindungsgemä-
ßen Brücke liegen im Bereich bis ca. 30m.

Vorteile der Erfindung

�[0016]

- Die zerlegte Brücke kann volumen-�optimal und da-
mit lufttransportfähig verstaut werden.

- Bögen und Spurträger sind jeweils aus identischen
Modulen aufgebaut, was die Variabilität der Brücke
im Einsatz wesentlich erhöht. Beschädigte oder ver-
lorene Bauteile können durch andere baugleiche er-
setzt werden.

- Brückenträger geringerer Tragfähigkeit können mit-
tels der Überspannung verstärkt werden.

- Die Wirksamkeit der Verstärkung ist in etwa propor-
tional der Spannweite der Brücke.

- Die Verstärkung baut nach oben, wo in der Regel
immer Platz ist. Eine Kollision mit dem Hindernis
kann so in jedem Fall verhindert werden.

- Die Überspannung wird an der bereits verlegten
Brücke montiert und kann auch bei verlegter Brücke
demontiert werden ohne die ganze Brücke zurück-
zubauen, d.h. �

- das Gewicht der Überspannung der Brücke
muss nicht z.B. im freien Vorbau verlegt werden,

- defekte Teile können ausgetauscht werden,
ohne die Brücke zurückzubauen.

�[0017] Die Erfindung wird anhand konkreter Ausfüh-
rungsbeispiele unter Bezugnahme auf Zeichnungen nä-
her erläutert. Es zeigen:�

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Brücke aus 5 Brük-
kenmodulen;

Fig. 2,3 zwei verschiedene Ausführungen der erfin-
dungsgemäßen Brücke in einem Schnitt quer
zur Brükkenlängsrichtung;

Fig. 4 eine erfindungsgemäße Brücke aus 4 Brük-
kenmodulen;

Fig. 5 eine erfindungsgemäße Brücke aus 3 Brük-
kenmodulen;

Fig. 6 ein Modul des Bogens einer erfindungsgemä-
ßen Brücke in drei verschiedenen Ansichten.

�[0018] Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemäße Brücke in
Seitenansicht. Sie umfasst einen Brückenträger, der als
wesentliche Komponenten zwei Spurträger S sowie die
Fahrbahn F (Fig. 2,3) umfasst. Die Spurträger S sind
modular aufgebaut und umfassen in der in Fig. 1 gezeig-
ten Ausführung 5 Module SM. Die Verstärkung der

Brückenträger S wird durch zwei die Brücke überspan-
nende Bögen B erreicht, die an ihren Enden momenten-
steif mit den Spurträgern S verbunden sind und an denen
mittels Zugstäben Z die Struktur der Spurträger S ange-
hängt ist.
�[0019] Wie die Spurträger S des Brückenträgers, so
sind auch die Bögen B modular aus mehreren Modulen
BM aufgebaut. Die Module SM der Spurträger S sind
untereinander identisch ausgebildet. Ebenso sind die
Module BM der Bögen B untereinander identisch ausge-
bildet. Spurträgern S und Bögen B sind an ihren Enden
jeweils mit Endstücken (Spurträgerkopf SK, Überspan-
nungskopf BK) versehen. Über diese Endstücke SK,�BK
sind Bögen B und Spurträger S an den Fußpunkten der
Bögen B miteinander momentensteif verbunden.
�[0020] Wie aus den Fig. 1, 4 und 5 gut zu erkennen
ist, sind die Zugstäbe Z etwas aus der vertikalen Lage
verkippt. Dies ist eine unmittelbare Folge des erfindungs-
gemäßen Konstruktionsprinzips, ausschließlich unter-
einander identische Bogenmodule BM und untereinan-
der identische Spurträgermodule SM zu verwenden.
�[0021] Bogen B und Spurträger S sind hinsichtlich ih-
res modularen Aufbaus aneinander angepasst, so dass
ein Bogenmodul BM und ein Spurträgermodul SM zu-
sammen ein Brückenmodul bilden. Die Zahl der Module
SM,�BM ist bei Bogen B und Spurträger S gleich. Die Län-
ge der Bogenmodule BM ist auf die Länge der Spurträ-
germodule SM abgestimmt, derart dass die Brücke in
verschiedenen Längen (d.h. mit unterschiedlicher An-
zahl von Brückenmodulen) gebaut werden kann. Die von
der Anzahl der Brückenmodule abhängige Längendiffe-
renz (Längen gemessen in Brückenlängsrichtung) zwi-
schen Bogen B und Spurträger S wird durch die Ausbil-
dung der Endstücke SK,�BK kompensiert. In der Ausfüh-
rung nach Fig. 1 ist beispielhaft zu erkennen, dass am
Spurträgerkopf SK verstellbare Einspannelemente vor-
handen sind, mit der unterschiedliche Einspannpositio-
nen innerhalb einer vertikalen Ebene ermöglicht werden.
Wie die Ausführungen der Brücke nach Fig. 4 (4 Brük-
kenmodule umfassend)� und Fig. 5 (3 Brückenmodule
umfassend) zeigt, sind die Überspannungsköpfe BK je
nach Anzahl der Brückenmodule an unterschiedlichen
Positionen an den Spurträgerköpfen SK befestigt. Die
Positionen unterscheiden sich in dieser Ausführung so-
wohl in ihrer horizontalen Koordinate (in Richtung der
Brückenspannweite) als auch in ihrer vertikaler Koordi-
nate.
�[0022] Die konkrete Ausbildung von Spurträger S und
Bögen B ist unabhängig von der erfindungsgemäßen
Überspannung des Brückenträgers. Hier können die be-
kannten Konstruktionen eingesetzt werden. Es sind so-
wohl Vollwandträger, Kastenträger als auch Fachwerk-
träger für Spurträger S und Bögen B möglich.
�[0023] Fig. 2 zeigt hierzu eine Ausführung, bei der
Spurträger S und Bögen B als Dreiecksträger ausgebil-
det sind. Sie sind jeweils über einen Zugstab Z mitein-
ander verbunden. Gemäß der Ausführung nach Fig. 3
sind Spurträger S und Bögen B als Kastenträger mit
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rechteckigem Querschnitt ausgebildet und jeweils über
zwei Zugstäbe Z verbunden. Fig. 6 zeigt ein in Fachwerk-
bauweise mit dreieckigem Querschnitt ausgeführtes Mo-
dul BM der Überspannung.
�[0024] Wie in den Fig. 2 und 3 dargestellt, können die
Bögen B durch ein oder mehrere Pfostenpaare P, die mit
der Überspannung B verbunden sind (Position 1), stabi-
lisiert werden. Um ein seitliches Ausknicken zu verhin-
dern, ist zusätzlich eine Abspannung mittels Seil A zu
der nach außen verlängerten Fahrbahnstruktur F vor-
handen.

Patentansprüche

1. Zerlegbare Brücke, mit zwei Spurträgern (S), die in
Brückenlängsrichtung in mehrere identische Module
(SM) unterteilt sind, wobei

- die beiden Spurträger (S) jeweils durch einen
Bogen (B) überspannt und an diesem ange-
hängt sind,
- die Bögen (B) in Brückenlängsrichtung in meh-
rere Module (BM) unterteilt sind, wobei die Bö-
gen (B) in ihrer modularen Aufteilung der modu-
laren Aufteilung der Spurträger (S) angepasst
sind,
- Bögen (B) und Spurträger (S) an ihren Enden
mit Endstücken (SK, �BK) versehen sind,

dadurch gekennzeichnet, dass

- die Module (BM) der Bögen (B) untereinander
identisch ausgebildet sind,
- die Endstücke (BK) der Bögen (B) mit den End-
stücken (SK) der jeweiligen Spurträger (S) mo-
mentensteif verbunden sind, und die Endstücke
(BK) der Bögen (B) an unterschiedlichen Posi-
tionen an den Endstücken (SK) des jeweiligen
Spurträgers (S) befestigt sind um die Längen-
differenzen zwischen Spurträger (S) und Bögen
(B) bei verschiedenen Brückenlängen auszu-
gleichen.

2. Brücke nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Bögen (B) durch ein oder mehrere
Pfostenpaare (P), die über Seile (A) zur nach außen
verlängerten Fahrbahnstruktur (F) abgespannt sind,
stabilisiert sind.

3. Brücke nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Bögen (B) als
Vollwandträger oder Fachwerkträger ausgebildet
sind.

4. Brücke nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Spurträger (S)
an den Bögen (B) mittels Zugstäben (Z), Gurten oder

sonstigen vorspannbaren Elementen angehängt
sind.

5. Brücke nach einem der vorangehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Endstücke
(SK) der Spurträger (S) mehrere Koppelstellen für
die momentensteife Verbindung mit den Endstücken
(BK) der Bögen (B) aufweisen, wobei diese Koppel-
stellen sich hinsichtlich ihrer Position in Brücken-
spannweitenrichtung unterscheiden.

Claims

1. Dismountable bridge comprising two deck carriers
(S) which, as viewed in the longitudinal direction of
the bridge, are divided into a number of identical
modules (SM), wherein

- the two deck carriers (S) are each spanned by
an arch (B) and suspended thereon,
- the arches (B) are divided into a number of
modules (BM) as viewed in the longitudinal di-
rection of the bridge, the arches (B) being adapt-
ed in their modular division to the modular divi-
sion of the deck carriers (S),
- the arches (B) and deck carriers (S) are pro-
vided at their ends with end sections (SK, BK),

characterized in that

- the modules (BM) of the arches (B) are de-
signed to be identical to one another,
- the end sections (BK) of the arches (B) are
connected rigidly in terms of moments to the end
sections (SK) of the respective deck carriers (S),
and the end sections (BK) of the arches (B) are
fastened at different positions on the end sec-
tions (SK) of the respective deck carrier (S)� de-
pendent on the number of modules (BM) in order
to compensate for the differences in length be-
tween the deck carriers (S) and arches (B) for
different bridge lengths.

2. Bridge according to Claim 1, characterized in that
the arches (B) are stabilized by one or more pairs of
posts (P) which are braced by cables (A) with respect
to the outwardly extended roadway structure (F).

3. Bridge according to one of the preceding claims,
characterized in that the arches (B) are designed
as plate girders or truss girders.

4. Bridge according to one of the preceding claims,
characterized in that the deck carriers (S) are sus-
pended on the arches (B) by means of tie rods (Z),
straps or other pretensionable elements.
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5. Bridge according to one of the preceding claims,
characterized in that the end sections (SK) of the
deck carriers (S) have a number of coupling points
for the moment-�rigid connection with the end sec-
tions (BK) of the arches (B), these coupling points
differing in terms of their position in the bridge span
direction.

Revendications

1. Pont démontable, avec deux supports de voie (S),
qui sont divisés en plusieurs modules identiques
(SM) dans la direction longitudinale du pont, dans
lequel

• les deux supports de voie (S) sont respective-
ment enjambés par un arc (B) et sont suspendus
à celui-�ci,
• les arcs (B) sont divisés en plusieurs modules
(BM) dans la direction longitudinale du pont, la
division modulaire des arcs (B) étant adaptée à
la division modulaire des supports de voie (S),
• les arcs (B) et les supports de voie (S) sont
pourvus de pièces d’extrémité (SK, BK) à leurs
extrémités,

caractérisé en ce que

• les modules (BM) des arcs (B) sont identiques
entre eux,
• les pièces d’extrémité (BK) des arcs (B) sont
assemblées de façon rigide en flexion aux piè-
ces d’extrémité (SK) des supports de voie res-
pectifs (S), et les pièces d’extrémité (BK) des
arcs (B) sont fixées en des positions différentes,
en fonction du nombre de modules (BM), aux
pièces d’extrémité (SK) du support de voie res-
pectif (S), afin de compenser les différences de
longueur entre les supports de voie (S) et les
arcs (B) pour différentes longueurs de pont.

2. Pont selon la revendication 1, caractérisé en ce
que  les arcs (B) sont stabilisés par une ou plusieurs
paires de pieux (P), qui sont haubanés par des câ-
bles (A) à la structure de chaussée (F) prolongée
vers l’extérieur.

3. Pont selon l’une quelconque des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que  les arcs (B) sont
formés par des poutres à paroi pleine ou par des
poutres en treillis.

4. Pont selon l’une quelconque des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que  les supports de
voie (S) sont suspendus aux arcs (B) au moyen de
tirants (Z), de courroies ou d’autres éléments pou-
vant être précontraints.

5. Pont selon l’une quelconque des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que  les pièces d’ex-
trémité (SK) des supports de voie (S) présentent plu-
sieurs points de couplage pour la liaison rigide en
flexion avec les pièces d’extrémité (BK) des arcs (B),
ces points de couplage occupant des positions dif-
férentes dans la direction de la portée du pont.
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